Zeitschrift: Aarauer Neujahrsblatter
Herausgeber: Ortsbirgergemeinde Aarau

Band: 94 (2020)

Artikel: Mit Dampf Uber den Furkapass
Autor: Naegele, Verena

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-858445

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-858445
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en




Mit Dampf iiber den
Furkapass

< Die HG 4 /4 704 bei
der Probefahrt tGber
den Furkapass. (Foto:
Dampflokwerkstatt
Uzwil )

Verena Naegele

Seit 25 Jahren sorgt die Wagenwerk-
statt Aarau dafiir, dass schmucke,
revidierte Bahnwagen aus der Griinder-
zeit auf der Bergstrecke der Furka-
Dampfbahn tuckern. Ein wertvoller
Beitrag zur Erhaltung des techni-
schen Kulturguts und alter Handwerks-
kunst.

Es stampft und dampft, und im Takt «tata-tata-tata-tata» tu-
ckert die Dampflok HG 4/4 704 durch die Lande, auf der
grossartigen Strecke der Furka-Oberalp-Bahn. Aber nicht
nur der Liarm der fauchenden Maschine ist betrdchtlich,
auch die Rauch- und Kondenswasserséule iiber dem Tal ist
nicht zu iibersehen, wenn sie iiber die legendire, aufzieh-
bare Steffenbachbriicke und den imposanten Steinstafel-
viadukt die Furkapassstrecke hinaufkeucht. Dann geht es
nach dem 1874 Meter langen Scheiteltunnel auf rund 2100
Metern Hohe wieder bergabwirts, hinunter ins Wallis nach
Gletsch und Oberwald, noch immer dampfend und keu-
chend, dank den greifenden Zahnradstangen in gemaéchli-
chem Tempo. Hier sind die Kraft und die Mechanik noch all-
gegenwirtig, die es braucht, um steiles Geldnde zu iiberwinden
und den Fortschritt in die Stadt und aufs Land zu bringen.

Mit Erfolg absolvierte die Dampflok HG 4 /4 704 am 6.Oktober
2018 auf die eben beschriebene Art ihre letzte Probefahrt
nach zwolf Jahre dauernden Revisionsarbeiten in der Lok-
werkstatt Uzwil. Die 1990 auf spektakulire Weise aus dem
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Dschungel in Vietnam per LKW, Schiff und Bahn zuriickge-
holten, verrosteten vier Lokomotiven wurden in den 1920er-
Jahren in der Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur
(SLM) gefertigt und waren bis 1975 in Vietnam im Einsatz.
Die HG 4 /4 704, von der SLM 1923 fiir das franzo6sische Kolo-
nialministerium in Indochina gebaut, wurde in 48 000 Stun-
den Fronarbeit vom Rosthaufen zu einer neuwertigen Loko-
motive restauriert und ist nun das neue Prunkstiick auf der
Strecke zwischen Realp und Oberwald. Die wunderschéne

imposante HG 4 /4 704 hat eine Leistung von 800 PS und ist

die stirkste Schmalspur-Zahnrad-Dampflokomotive Euro-
pas. Die Schwesterlok HG 4 /4 708 ist noch in Revision. Zwei

Lokomotiven des Typs HG 3/4 sind bereits seit Lingerem an

der Furka im Einsatz: Diese waren einst bis 1947 fiir die da-
malige Furka-Oberalp-Bahn unterwegs und wurden erst dann

nach Vietnam verkauft.

25 Jahre Wagenrevisionen

Doch was wire die Zahnrad-Dampflokomotive HG 4/4 704
auf ihrer Probefahrt ohne die dazu passenden Eisenbahn-
wagen? Ohne den schmucken, blauen ABD 4554 Baujahr
1928, den ABD 4558 Baujahr 1925 und den B 4229 Baujahr
1935, mit der jeweiligen Aufschrift in leuchtend gelben Let-
tern «Furka Bergstrecke»? Natiirlich sind diese riittelnden
vierachsigen Eisenbahnwagen nicht so spektakuladr wie das
Ungetiim vorneweg. Aber es ist das Miteinander, das Ensem-
ble von alter Dampflok und alten Wagen mit Holzaufbauten,
das zum Faszinosum «Dampfbahn Furka-Bergstrecke» ge-
hort und die Eisenbahnlandschaft bereichert. Zu verdanken
ist dies zu einem wichtigen Teil der Wagenwerkstatt Aarau,
die seit nunmehr 25 Jahren zum Gelingen des Grossprojekts
Furka beitrigt, indem sie bisher nicht weniger als 16 Wagen
in Totalrevision wieder fahrtiichtig gemacht hat. Die in Aarau
domizilierte Sektion Aargau ist neben Ziirich die grosste des
Vereins Dampfbahn Furka-Bergstrecke und unverzichtbar
fiir den aufwendigen Betrieb und Unterhalt der alten Furka-
Bergstrecke.

Angefangen hatte alles 1982 mit der Inbetriebnahme des
Furka-Basistunnels, was gleichbedeutend war mit dem Riick-
bau der Bergstrecke, die wegen Schnee und Lawinen ohne-
hin nur in den Sommermonaten betrieben werden konnte.
Doch schon ein Jahr spiter griindeten Eisenbahnfreunde
einen Verein, um die historische Bergstrecke zu erhalten.
Am 6.Februar 1987 fand in Aarau im «Aarauerhof» die Griin-
dung der Sektion Aargau statt. Schon im ersten Jahr wurden
zwei Bauwochenenden und zwei Arbeitswochen beschlos-
sen, wihrend denen man sich ehrenamtlich an der Inbe-
triebnahme der Strecke beteiligen konnte. Dazu gehort bis

- Aufbau der Steffen-
bachbrlicke. (Foto: Beat
Moser)
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heute auch das Aufstellen und Einholen der Steffenbach-
briicke, ein Wunderwerk der Ingenieurskunst. Beim Bau der

Furka-Oberalp-Bahn in den Jahren 1912 bis 1914 wurde

zwischen Tiefenbach und Realp der regelmissig von Lawinen-
abgangen betroffene Steffenbach mittels eines Betonvia-
dukts iiberbriickt, doch schon im Friihjahr 1915 fegte eine

Lawine den Viadukt vollstéindig weg. So entschloss man sich

fiir eine Briicke in Stahlkonstruktion, die aus drei aufklapp-
baren Teilen besteht: dem auf der Tiefenbachseite gelagerten

Oberteil, dem Unterteil auf der Realpseite und dem Mittel-
stiick, das scharnierartig am Unterteil auf der Realpseite an-
gehangtist.' Im Herbst wird die Briicke in Fronarbeit von rund

15 Ménnern - darunter auch «Aarauern» - jeweils eingeklappt

und im Friihling wieder installiert. Bauleiter Patrick Smit er-
klart, wieso die Méanner die Strapazen auf sich nehmen:

«Diese Arbeit ist wie ein Virus, gegen welches es kein Gegen-
mittel gibt.»?

—

Die Ara Riggenbach

In Aarau erfolgte der Startschuss zur Wagenwerkstatt am
1. April 1994, als man mit dem Management der Sprecher +
Schuh AG einen Mietvertrag fiir die Industriehalle der ehema-
ligen Firma Aeschbach an der Industriestrasse abschliessen
konnte. Damit setzte man eine alte Tradition der Zahnrad-
eisenbahn fort, die 1870 in Aarau mit der Griindung der In-
ternationalen Gesellschaft fiir Bergbahnen durch Niklaus
Riggenbach ihren Anfang nahm, bereits 1879 mit der Stillle-
gung der Werkhallen allerdings wieder endete.? In der noch
heute auf dem Zeughausareal stehenden Werkhalle wurden
Lokomotiven, Briicken, Waggons und Dampfmaschinen pro-
duziert. Internationale Bedeutung erlangte eine Zahnradlo-
komotive «System Riggenbach», die an der Weltausstellung
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1878 in Paris gezeigt wurde.* Die wichtigste Anlage dieser

Art entstand auf der Rigi, wo das erste européische Gebirgs-
bahnprojekt, die Vitznau-Rigibahn der In-
genieure Niklaus Riggenbach, Ferdinand Adolf Naeff und

Olivier Zschokke im Mai 1871 auf der Strecke Vitznau-Rigi-
Staffel den Betrieb aufnahm.® In den Werkstéatten in Aarau

und bei Th. Bell in Kriens wurde auch die am 21. Juli 1879 er-
offnete Giessbachbahn erbaut, die als Bremsvorrichtung das

Zahnstangensystem Riggenbach verwendete.® Projektleiter

war damals Roman Abt, dessen Weiterentwicklung der Zahn-
radtechnik diejenige von Riggenbach abloste und die heute

auch Standard bei der Revision der Furkabahnwaggons in

Aarau ist.

Initialziindung fiir den Aufbau einer Furkabahnwerkstatt
war 1994 die Teilinbetriebnahme der Bahnstrecke von Realp
nach Furka, die eine Wagenknappheit zur Folge hatte. Die
Werkstitten Goldau und Chur, die bisher dafiir zustéindig
waren und wo auch ein Teil der «Aarauer» arbeitete, verfiig-
ten nicht iiber die Kapazitit fiir einen Ausbau. So wurden auf
dem Aeschbach-Areal in Aarau zu Beginn der neuen Werk-
stattidra Ergidnzungsarbeiten wie Sitzbanke fiir die zwei Aus-
sichtswagen C2351 und C2352, Weichenzeiger oder Lok-
lampen gefertigt. Die grosse Stunde in Aarau schlug dann
1998 mit der Revision des blauen Vierachswagens ABD 4554,
der nun stolz iiber die Furka-Gleise fihrt, seit Neustem ge-
zogen von der Dampflok HG 4 /4 704. Der Bahnwagen lief ur-
spriinglich auf der Briinig-Strecke der Schweizerischen
Bundesbahnen (SBB), in Goldau wurde dessen Revision be-
gonnen, dann aber in Aarau vollendet. Das Prunkstiick hat
12 Pliatze in der 1.Klasse und 32 Plitze in der 2.Klasse, aus-
gestattet ist es mit originalgetreuen Banken. Ein weiterer
Meilenstein folgte Anfang des 21. Jahrhunderts, wie Werner
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T Aufbau des total
revidierten Drehgestells
in der Werkstatt Aarau.
(Foto: Beat Unterweger)

Beer, Werkstattleiter in Aarau, nicht ohne Stolz erzahlt: «Mit

dem B 4229 fiihrten wir von 2001 bis 2003 die erste Total-
revision eines Personenwagens inklusive Chassis durch.
Nachdem Aarau seine Kompetenz bewiesen hatte, wurde die

Stadt zur Wagenwerkstatt der Dampfbahn.»

Aufwendige Totalrevisionen

Die Arbeiten an den Bahnwagen sind aufwendig, vielschich-
tig und kompliziert. Die einst in der Waggonfabrik der
Schweizerischen Industriegesellschaft (SIG) in Neuhausen
am Rheinfall mit Holzwagenkasten erbauten Eisenbahn-
wagen kommen meist in desolatem Zustand nach Aarau und
brauchen weitgehende Revisionen. Zwischen 1890 und 1935
entstanden, weisen sie mit wenigen Abweichungen das gleiche
Konstruktionskonzept auf. Auf einem massiven Stahlchassis,
bestehend aus zusammengenieteten Normwinkel- und U-Pro-
filen, ruht ein nicht selbsttragender Holzkasten. Dieser Kas-
ten, als Gerippe ausgebildet, ist innen mit Holzplatten und
aussen mit Blechen verkleidet. Die Inneneinrichtung ist am
Boden, den Wandpfosten oder an den Dachspanten ange-
schraubt. Bei den Zweiachsern sind Puffer, Kupplungen, Brems-
anlage und Achslager fest mit dem Chassis verbunden. Die
lingeren Vierachser haben zwecks Kurvengingigkeit Dreh-
gestelle, in die auch ein Teil der Bremsanlage eingebaut ist.”

Die in Aarau revidierten oder nach alten Planen auf den ori-
ginalen Wagenchassis neu aufgebauten Waggons sind wahre
Schmuckstiicke. Nicht nur, weil sie in den Farben Blau oder
Rot zusammen mit den Dampfloks in der Landschaft des
Furkapasses ein sehenswertes Ensemble bilden. Auch im
Innern sind sie mit viel Liebe zum Detail ausgebaut. Beson-
ders ins Auge stechen die weiss gestrichenen Holzdecken mit
ihren kunstvollen Lampen aus Messing, die beide Wagen-
klassen schmiicken. Sind in der 2.Klasse historische Holz-
biénke aus Eschenlatten und polierten Messingschrauben an-
gebracht, so bietet die 1.Klasse mit ihren gepolsterten
Sitzen in Farbmustern der Zeit einen hoheren Komfort. Und
dank der Dampfheizung, welche die Warme des Lok-Dampfes
iiber Rippenrohre nutzt, wird einem bei der abenteuerlichen
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Fahrt iiber den Furkapass nie kalt. Um dies alles bewerkstel-
ligen zu konnen, braucht es Freiwillige : Insgesamt sind es
fiinfzig bis siebzig Personen vom Schlosser, Schreiner, Maler
bis zum Elektriker und Monteur, die in Fronarbeit an den
Wagen arbeiten. Und wenn ein schmuckes Teil aus der Werk-
statt in Aarau nach Realp verfrachtet wird, sind von den
«Fronis» — wie sie sich stolz nennen — an die 10000 Stunden
daran gearbeitet worden. Hohepunkte bilden sicherlich die
Zweiachser AB 4462, BD 2503 und B4231, die 1914 zur Erst-
ausriistung der Furka-Oberalp-Bahn gehorten und in den
Jahren 2016 bis 2020 in der Wagenwerkstatt in Aarau nach
Originalplanen wieder betriebsfihig gemacht wurden.

Neue Werkstatt « Rohrerstrasse»

Die Wagen-Oldtimer erhielten ihren alten Glanz aber nicht
mehr auf dem Aeschbach-Areal: Bereits im Jahr 2005 zeich-
nete sich ab, dass dieser Standort einer Grossiiberbauung
samt Fussballstadion weichen sollte, was den Verein in arge
Bedriangnis brachte. Es war dann die Stadt Aarau, die den
leerstehenden alten Schlachthof an der Rohrerstrasse 118
als neuen Werkstattstandort anbot. Nach grossen raumli-
chen Anpassungen — dem Einbau von Rolltoren und eines
Hallenkrans, den notwendigen Elektroinstallationen und der
Druckluftversorgung — nahm die neue Wagenwerkstatt Aarau
ihre Tatigkeit wieder auf und lieferte 2009 den ersten Bahn-
wagen, den Vierachser ABD 4558 nach Realp aus.? Auch die-
ses Schmuckstiick aus der Aarauer Werkstatt wurde iibri-
gens von der «Vietnam-Lok» HG 4/4 704 im Herbst 2018
iiber den Furkapass gezogen. Im anschliessenden Winter
schlummerte er, wie alle anderen Wagen auch, unter einer
Schneedecke in Realp vor sich hin.



T Blick in die 2. Klasse
eines in Aarau restaurier-
ten Bahnwagens. (Foto:
Heinz Unterweger)

< Ein Wagen wird in der
Wagenwerkstatt Aarau
neu aufgebaut. (Foto:
Heinz Unterweger)

N Letzte Handgriffe beim
Einbau der Bestuhlung.
(Foto: Heinz Unterweger)
8 Ebd., S.7

9 Ebd., S.27.

10 Ebd., S.17.

Wabhrlich keine idealen Bedingungen fiir Bahnwagen mit Holz-
aufbauten! Die mit viel Fachkenntnis und Liebe erneuerten
Fahrzeuge sind im Sommer wie auch im Winter Regen und
Schnee ausgesetzt. Durch die Ritzen der Aussenhaut, vor allem
im Bereich der Fenster, dringt unvermeidlich Nisse in den
Bereich der tragenden Konstruktion und fiihrt zur Verrot-
tung des Holzes. °

Diesem Manko wird nun Abhilfe geschaffen: Ein Traum der

Mitglieder des Vereins Dampfbahn Furka-Bergstrecke geht

in Erfiilllung. Geplant ist seit Lingerem eine Wagenhalle am

Ausgang von Realp, vor dem Depot der Lokomotiven. Mit der

Inbetriebnahme kénnen auf den vier Gleisen alle Wagen der
Dampfbahn geschiitzt abgestellt werden. Als Besitzerin der
Mehrzahl der historischen Personenwagen, deren Versiche-
rungswert zwischen 500 000.- Franken fiir einen Zweiachser
und 700 000.- Franken fiir einen Vierachser liegt,'° beteilig-
te sich die Sektion Aargau des Vereins besonders intensiv an

der Projektstudie und der Geldsuche. Mitte 2018 konnte mit

den Aushubarbeiten begonnen werden, und so stehen die

historischen «Aarauer» Personenwagen bald geschiitzt un-
ter dem Dach der frisch erbauten Wagenremise Realp. Damit
ist ein weiterer Meilenstein geschafft, der garantiert, dass

der Name der Stadt Aarau weiterhin mit Dampf und Rauch

iiber den Furkapass getragen wird.

Die Autorin

Verena Naegele ist promovierte Historikerin
und Musikwissenschaftlerin und arbeitet
als Kuratorin, Publizistin und Dozentin. Sie
lebt in Rombach.

Mit Dampf Uber den Furkapass

3



	Mit Dampf über den Furkapass

